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Zur gefl. Beachtung.

Diejenigen unter unsern Abonnentinnen,
welche in die Gommerferien gehen und dennoch

die Schweizer kath. Srauenzeitung lesen möchten,

wollen uns gefl. ihre Adresse angeben, wohin
und wie lange wir ihnen das Vlatt zusenden

sollen. Die Zusendung der Zeitung an die

gewohnte Adresse erleidet dadurch keine

Unterbrechung und bitten wir unsere werten Leserinnen,

die doppelt erhaltenen Nummern zur Zvei-

terempsehlung unserer Lrauenzeitung benutzen

zu wollen.
Die Expedition.

Für's Haus.
Mittel gegen Durchliegcn der Kranken. Potzen's Hausfreund dringt

gegen das schmerzhafte Durchliegen der Kranken folgendes Mittel:
Man übergießt «i—8 Quittenkerne mit etwa 2 Eßlöffel voll

Wasser, läßt sie so lange stehen, bis ein schleimiger Saft entsteht
und überpinselt täglich 2 mal die gerötete Stelle am Kreuzwirbel
wodurch die Röte bald entfernt, die Haut gestärkt und dem schreck«

lichen Durchstiegen vorgebeugt wird. Selbst wenn schon wunde

Stellen entstanden sind, wird in den meisten Fällen Heilung erfolgen,
Heophil'a.

„Mitesser". Ein einfaches Mittel, um die sog. „Mitesser"
(Hautausschlag) unschädlich zu vertreiben, ist das öftere Waschen mit
Wasser, in dem Sellerieblätter eingeweicht waren und das

Nachwaschen mit reinem Wasser,

Garten.
Das Bekämpfe» der Blattläuse am Rosenstrauch. Durch kräftige

Ernährung der Pflanzen wird den Blattläusen vorgebeugt. So gibt

man den Rosen im Sommer und Herbst kräftige Dungung von

Jauche- und Nahrsalzgüsse; das Laub wird häufig mit reinem

Wasser bespritzt. ^ ,-

Ein Schutzmittel ist auch folgendes: man bestaubt die Roien

schon im Frühling mit Schwefelblütchen, nachdem sie erst mit Wasser

bespritzt wurden, wodurch der Schwefel besser anhaftet.
Oder: die Pflanzen werden abends nnt Absud von Tabak be-

gössen und andern Morgen mit frischem Wasser abgespult. Tabaksand

hat außer seiner leichten Anwendung den großen Vorzug, einerseits

für die Pflanzen vollkommen unschädlich zu sein und anderseits
tätlich auf die Blattläuse zu wirken. Das Ueberstreuen geschieht am

besten früh morgens, so lange der Tau noch auf den Pflanzen u gt,

wodurch der Tabak besser haften kann.
Ein einfaches Mittel ist auch die Schmierseife. .5"/.â hm-

ßem Wasser wird eine Handvoll Schmierseife "»ter beständige n à
rühren aufgelöst. Darauf nimmt man eine H»nd voll des entstandenen

Seifenschaumes und zieht die befallenen Zweige durch die Fmger.

Jede Blattlaus, die von diesem Schaum benetzt wwd, geht zu Grunde

Oft wirkt auch beim Befall der Rosen m.t Blattlausen schon

das allabendliche Bespritzen mit Wasser, prallt. Ilatgever.

Küche.
Kirschcnmus. Die Kirschen werden ausgesteint, mit Wasser und

genügend Zucker aufs Feuer gesetzt und 10—15 Min, gekocht. Unterdessen

weroen für 1 Pfund Kirschen 2 schwache Eßlöffel Mehl mit
Milch zu einem dünnflüssigen Teig angerührt. Dieser wird dann in
die weichgekochten Kirschen eingerührt. Man läßt nun alles noch
eine Zeit lang auf nicht zu starkem Feuer weiter kochen. Vor dem
Anrichten gibt man in Butter gebackene Brotwürfelchen in das Mus
und serviert es sofort,

Kirschenkiichlein. .Kirschen mit Stielen werden gewaschen, zu
10—12 in Büschelchen gebunden, in Backteig gewendet und in heißer
Butter schwimmend gebacken,

Kirschemuarmclade. Die Kirschen werden ausgesteint, mit Wein
und Wasser einige mal aufgekocht und dann durch's Sieb gedrückt.
Auf 1 Kilo Mark gibt man 750 Gramm Zucker und kocht beides
zusammen, bis die Marmelade gallertartig vom Löffel tropft. Man
füllt sie in Gläser oder Töpfe, gibt ein mit Kirschwasser getränktes
Papier darüber und verbindet den Topf,

Kirschenomelctte. Man macht einen guten Oinelettenteig, gibt
einige Hand voll ausgesteinte Kirschen, 2—Z Eßlöffel Zucker, einen
Messerspitz Zimmt dazu. In die Omelettenpfanne gibt man Butter,
läßt sie heiß werden, gießt den Teig hinein, läßt auf einer Seite
backen, kehrt die Omelette sorgfältig und bäckt sie auf der andern
Seite, Ist sie angerichtet, so wird Zucker und Zimmet darüber
gestreut, Sr. W. W.

Erdbeersaft, Erdbecrwein. Erdbeersaft zeigt das volle Aroma
frischer Erdbeeren und kann namentlich zu Saucen und
Bowlenbereitung vermendet werden zu einer Zeit, wo frische Erdbeeren gar
nicht oder nur zu sehr hohen Preisen zu haben sind. Zur Gewinnung
desselben dienen Wald-, Monats- und Ananas-Erdbeeren, welche
alle sehr aromatisch sind. Die gutgereiften Beeren werden am

'Morgen, wenn der Tau verschwunden ist, gepflückt, weil sie dann
das grüßte Aroma haben, am saftreichsten und frischesten sind sie

besonders bei heißem Wetter, Als Haupterfordernis muß eine gründliche

Reinigung betrachtet werden Stiele und Kelchblätter werden
entfernt, anhaftende Erde durch vorsichtiges Hin- und Herdrehen
auf einem sauberen Leintuche beseitigt, niemals aber durch Waschen
der Beeren, weil diese dadurch minderwertig werden. Auf 2 Kilo
Erdbeeren kommen auch 2 Kilo Zucker, und zwar guter, in Stückchen
zerhauener Hutzucker. Zu 1 Kilo Zucker ist sis Liter Wasser
erforderlich, welches mit dem Zucker in einem gut gereinigten Kupferoder

Messingkessel unter fleißigem Abschäumen bis zum Perlen kochen
muß. Dann bringe man die Erdbeeren hinein, wende sie, um sie

ganz zu erhalten, mit einem Silber oder Porzellanlöffel vorsichtig
um, setzt das Gefäß vom Feuer und läßt es fünf Minuten stehen.
Das Auskochen der Beeren muß Peinlich vermieden werden, weil
der Saft sonst an Güte verliert. Ueber ein gläsernes oder
porzellanenes Gefäß spanne man sodann ein Tuch, schütte den Inhalt
des Kessels darauf, ohne die Beeren zu quetschen oder zu pressen,
und lasse das Ganze erkalten. Danach schüttet man den Saft
vorsichtig vom Bodensatz ab und bringe ihn in Flaschen, welche gut
verkorkt und versiegelt in kühlem Raume aufbewahrt werden. Die
zurückbleibenden Teile können als Compott verspeist ober mit der
gleichen Menge frischer Früchte zur Marmelade verarbeitet werden.

Um Erdbeerwein zu gewinnen, nehme man 10 Liter Erdbeersaft,
10 Kilo Zucker, 10 Liter Wasser, 20—25 Gramm Weinsteinsäure
und einen Theelöffel voll besten Alkohols oder Cognac oder Rhum,
Die verwendeten Spiritussen müssen aber vollständig fuselfrei sein,
denn die unreinen Fuselöle geben einen unangenehmen Geruch,
verderben den Geschmack und beeinträchtigen die Haltbarkeit,

Aphorismen.
sk cH ch, Das rechte Tempo, stz- -5 ch> ch>

Sei itllsgro in Entschlüssen,
Und Lägia in Genüssen;
Wer ?ià»o das Vergnügen liebt,
Und Vorts seine Pflichten übt,
Der spielt in reinster Harmonie
Des Lebens schönste Symphonie.

(Wetzet: Die Frau.)

Redaktion: Frau A. Winistör fer, Sarmenstorf (Nargau).
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